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Das englische Währungs gesetz
im Unterhaus ^ England wünscht eine internationale Aktion

London, 21. Scpt . Die Mitglieder des Unterhauses waren
sämtlich auf ihren Plätzen, als die Sitzung am Montag eröff¬
net wurde. Die Stimmung war sehr erregt . Alles erwartete
mit großer Spannung die Mitteilungen der Minister . Auch
der Prince of Wales war erschienen.

Schatzkanzler Snowden
brachte den Gesetzentwurf ein, nach dem Abs. 2 des Abschnitts
1des Goldstandardgesetzes vom Jahre 1925 aufgehoben wird,
der die Bank von England verpflichtet, Gold nach dem Aus¬
lande nur zu einem bestimmten Preise zu verkaufen. Snow¬
den erklärte zunächst, die Einfuhr und Ausfuhr von Gold solle
unbehindert bleiben. Er gab dann einen kurzen Rückblick über
die Entwicklung der Krise und wies auf die starke Kritik des
Auslandes an den englischen Erwerbslosenausgaben und ün
der Entwicklung der englischen Handelsbilanz hin. Hier sei
stark übertrieben worden, daß eine Lage entstanden sei, in der
die Bank von England Zur Aufnahme eines Kredites habe
schreiten müssen und daß die englische Regierung zu einer An¬
leihe im Auslande gezwungen worden sei. Die Mitteilungen
über die Unruhen in der Marine hätten die allgemeine Nervo¬
sität noch verstärkt, so daß am vergangenen Samstag die
Bank von England die Regierung davon habe verständigen
muffen, daß die Reserven nahezu ausgebraucht seien und sie
um Aufhebung des Goldstandards gebeten habe. Die ungleiche
Verteilung der Goldvorräte in der Welt sei schon seit längerer
Zeit von der englischen Regierung eingehend geprüft worden.
Tnüivden brachte dann den Wunsch der englischen Regierung
zum Ausdruck, die gegenwärtige Krise durch eine internatio¬
nale Aktion zu bekämpfen. Diejenigen, die bisher noch eine
Erörterung der Lage abgslehnt hätten, würden jetzt vielleicht
von der Notwendigkeit einer gemeinsamen Aktion überzeugt
sein, deren Dringlichkeit und Wichtigkeit von der englischen
Regierung betont würde. Amerika und Frankreich besähen
etwa der Goldvorrätc der Welt, die für den Handel so gut
wie zwecklos seien. Die Welt müsse wissen, daß das gegen¬
wärtige Wirtschaftssystem nicht ausrcchterhalten werden könnte,
wenn jeder einfach seine Investierungen liquidierte . Die gegen¬
wärtige Krise könnte den Weg zu einer besseren internationalen
Zusammenarbeit gehen.

Snowden erklärte dann , es bestehe kein Grund für eine
erhebliche Entwertung des Pfundes für längere Zeit, voraus¬
gesetzt, daß die englischen Finanzen mit entsprechender Sorgfalt
verwaltet würden. Er schloß seine Rede mit einem Appell zur
Einigkeit im Interesse der Nation und ermahnte die An¬
wesenden. in der jetzigen Zeit keine Worte zu gebrauchen, durch
die die Lage noch erschwert werden könnte.

In Beantwortung einer Reihe von Fragen machten Mae-
donald, Snowden und andere Regierungsvertreter im Unter¬
haus folgende wichtigen Mitteilungen:

Mit der französischen Regierung seien bisher noch keine
Verhandlungen wegen eines Verbots der Einfuhr von Luxus¬
waren begonnen worden. Die Gerüchte über eine beabsichtigte
zwangsweise Konvertierung der Kriegsanleihe seien völlig un¬
begründet. Die Regierung habe beschlossen, die Gehalts - und
Lohnsätze für die Polizei , die Lehrer, sowie die Armee-, Ma¬

rine - und Luftstreitkräfte um nicht mehr als 10 Prozent her¬
abzusetzen. (Bisher sollten bekanntlich die Gehälter der Poli¬
zeibeamten und der Lehrer um 15 Prozent gekürzt werden,
wogegen diese jedoch protestiert haben.) Die Anstriche bei den
Erwerbslosenzahlungen blieben jedoch unverändert . Die Pen¬
sionen würden durch das Spargesetz nicht berührt.

Annahme der Gesetzesvorlage über die Aufhebung
des Goldstandards im Unterhaus

London, 21. Sept. Die Gesetzesvorlage über Aushebung
des Goldstandardswurde im Unterhaus in dritter Lesung m
einfacher Abstimmung angenommen.

Nächster Schritt: Goldkouferenz
London, 21. Seht. Man erwartet hier als nächsten

Schritt der englischen Regierung die Einberufung einer Gold¬
konferenz, in der die Herabsetzung des Goldwertes und eine
vernunftgemäße Verteilung des Goldes unter die Nationen dis¬
kutiert werden wird. Wie mau hört, will die Regierung Ein¬
ladungen zu einer derartigen Konferenz nach London ergehen
lassen.

Keine Kredite zur Stabilisierung
des Sterlingknrses

Paris , 21. Scpt. Wie Havas erklärt, bezeichnet man in
unterrichteten Kreisen die Gerüchte von gegenwärtig im Gang
befindlichen Verhandlungen über die Eröffnung neuer fran¬
zösisch-amerikanischer Kredite gUgunfte., Englands als unrich¬
tig. Man scheine anzunehmen, daß der Sterlingkurs noch
Schwankungen ausgesetzt sein werde. Dieser Zustand werde an-
halten , bis der Sterlingkurs von selbst eine tatsächliche Stabi¬
lität erlangt haben werde, die eine rechtliche Stabilisierung
erlaube. Diese könne dann unter Berücksichtigung der nor¬
malen technischen Mittel , also auch mit Hilfe einer Konso¬
lidierungsanleihe , durchgeführt werden.

Kalkutta, 21. Sept. Die Wertpapierbörse von Kalkutta ist
heute geschlossen worden. Der gesetzgebenden Versammlung
in Simla ist von der Regierung bekanntgegeben worden, daß
sie dem britischen Beispiel folgen werde. Der Vizekönig hatte
bereits eine Verordnung unterzeichnet, durch die die gesetzliche
Vorschrift über die Umwechslung von Pfund Sterling oder
Gold in Rupien außer Kraft gesetzt wird.

Die GoldvorrSte der Erde
London,  21 . Sept . Die Goldvorrätc der Welt verteilen

sich wie folgt: ES besitzen: N.S .A. 718, Frankreich 470, Eng¬
land 13«, Spanien ««,25«, Japan 83,18«, Deutschland
76,15«, Jugoslawen 61,25«, Italien 58,12«, Holland 55, Belgien
46,5«, Sie Schweiz 32,5««, Polen 13,«1«, Oesterreich1« Millionen
Pfund.

Der Weg zum wirtschaftlichen Frieden
Von Robert Bosch

Am 28. September feiert der bekannte Industrielle
R. Bosch seinen 70. Geburtstag . Er genießt als sozialer
Unternehmer , der für die Arbeiter weitgehendes Ver¬
ständnis ausbringt , großes Ansehen. Wir bringen hier
aus einem Beitrag , den Robert Bosch vor Jahren zu
einem größeren Werk über den wirtschaftlichen Frieden
lieferte, einige markante Sätze, die seine weitschauende
soziale Gesinnung trefflich beleuchten.

l8- Die Schuld der oberen Schichten (an den Wirtschafts¬
kämpfen. D. Red.) liegt vor allem darin , daß sie sich immer
wieder kurzsichtig und rücksichtslos gesperrt haben auch gegen
berechtigte Bemühungen , Verbesserungen des Loses des hand-
arbeitenden Volkes herbeizusühren. Doch kann man sagen, Latz
man auch im Lager der Unternehmer ansängt , sich zu be¬
sinnen, und daß in dieser Richtung ein entschiedener Fort¬
schritt zu verzeichnen ist.

Die Behauptung , daß alles Entgegenkommen gegenüber
der Begehrlichkeit, die in der Masse wie im einzelnen unleug¬
bar steckt, nichts geholfen, sondern im Gegenteil einen weite¬
ren Anreiz zu immer neuen Forderungen gegeben hätte, ist
ebenso richtig wie unrichtig. Gewiß wären Kämpfe durch
weitgehendes Entgegenkommen nicht unterblieben , aber sie
wären weniger schroff geführt worden und der Klassenhaß
hätte nicht diese Heftigkeit angenommen.

Unter den heutigen Unternehmern in Düddeutschland ist
eine große Zahl von Männern mit sozialem Verständnis . Ich
scheue mich nicht, den Satz auszusprechen: Im jüngeren
Unternehmertum Süddeutschlands sind im Verhältnis viel
mehr Leute mit wahrhaft sozialem Verständnis zu finden als
unter den Arbeitern solche mit wirklicher, echter sozialistischer
Ucberzeugung und entsprechendem Verantwortungsbewußt¬
sein.

In dem Kanrpf um bessere Arbeitsbedingungen hat nicht
nur die Starrköpfigkeit kurzsichtiger Unternehmer viel Unheil
angerichtet, sondern auch die Lenkbar schlimmste Verhetzungs¬
wut der Gewerkschaftsführer, zu der das kommunistische Mani¬
fest sie verpflichtete.

Für den Unternehmer stellt R . Bosch folgende Leitsätze
auf:

Versieh dich mit einer Einrichtung , die es dir ermöglicht,
rationell Güter herznstellen.

Zeige deinem Arbeiter und Angestellten, daß du ihn als
deinesgleichen ansichst. Sei gerecht und nicht überheblich!

Nimm nie Anstand daran , wenn einer deiner Leute, der
brauchbar ist, keine höhere Schule besucht, oder keine Examina
hinter sich hat. Ein Unternehmer handelt klug, wenn er einen
fähigen Arbeiter zum Meister, ja zum Abteilungs - und selbst
zum Fabrikleiter macht.

Bezahle deinen Arbeiter so gut , wie du kannst. Sieh zu,
ob du nicht Leute im Betrieb Haft, die nicht mehr arbeitsfähig
sind. Ist dies der Fall , so sichere ihnen Lebensunterhalt und
wirf in günstigen Jahren einen Betrag aus , ans dessen
Zinsen du deinen Leuten eine Rente gewährst, die mit der
Invalidenrente allenfalls ausreicht, um ihnen einen ruhigen
Lebensabend zu verschaffen.

Das TribuMtem mutz sallen
Auch Genf beginnt etwas zu merken

Genf, 21. Sept. Gleichzeitig mit der allgemeinen Erörte¬
rung der Finanzkrise fand heute zum erstenmal im Wirt-
Ichaftsansschuß des Völkerbundes eine grundsätzliche Anfrol-
lung des internationalen Rrparations - und Schuldenproblems
»urch den bekannten holländischen Sachverständigen Colijn
M . Eolijn erklärte, daß die Ereignisse sich überstürzten . M
I« vollkommen ausgeschlossen, daß auf Jahrzehnte hinaus
^urme Zahlungen aus einem Teil Europas in andere Länder
""geführt werden, ohne daß dafür Gegenleistungenerfolgten,
AS ohne daß hie Empfangsländer sich bereit fänden, Sie Wa¬
ren der Schuldnerländcr aufzunehmen. Im Mittelpunkt der
heutigen Finanzkrise stehe Las internationale Schulden- und
Rcparationsproblcm und ohne eine Lösung dieses Problems
gebe es keine Lösung der Finanzkrise. Colijn schloß mit der
Erklärung, er habe volles Vertrauen , daß die englische Regie¬
rung siegreich aus dieser Krise hervorgehen und alle Schwierig-
Men in kurzer Frist überwinden werde. Die gegenwärtige
«'"uirzkrise werde nur dann überwunden werden können, wenn
unverzüglich die jetzt dringen- erforderlichen Maßnahmen er-
Aisfen würden. Die Krise scheine jetzt auf ihrem Höhepunkt
"«gelangt zu sein. Die Lösung dürfe nicht mehr lange auf
l'ch warten lassen.

.Die Ausführungen Colijns wurden mit starkem Beifall
ausgenommen. Die Anssprache über die Reparationssrage
, E sodann durch den deutschen Vertreter , Mimsterialdirek-
k . ter, fortgesetzt. Er erklärte ü. a.: Von großer Bedeu-

Wi. daß zum ersten Male auf einer Vollversammlung
"7 ^ olkerbundes die zentrale Bedeutung des Reparations-MEws anerkannt und insbesondere nicht nur von Deutsch-

sondern auch von Ländern aufgerollt Wörden sei, die am
«parationsproblem nicht interessiert wären. Wenn von sol¬

cher Seite auf die Un Haltbarkeit der gegenwärtien Regelung
des Reparationsproblems hingewiesen werde, so zeige das,
welch ein enger Zusammenhang zwischen dem Reparationspro¬
blem und der internationalen Finanz - und Wirtschaftskrise
bestehe. Die bisherige These über die Möglichkeit des Trans¬
fers sei durch die Tatsachen in allen Punkten widerlegt worden.
Wie verhängnisvoll die Auswirkung der politischen Schulden
auf dem Gebiete des Güteraustausches seien, zeige besonders
die Entwicklung der deutsch-schweizerischen Handelsbeziehungen.
Deutschland habe bisher seine politischen Schulden durch kurz¬
fristige Kredite gezahlt und sei nun aber gezwungen, die Schul¬
den durch seine Ausfuhr zu bezahlen. Der Ausfuhrüberschuß
Deutschlands werde voraussichtlich3—3>4 Milliarden betragen,
müsse aber noch weit höher sein, um Deutschland die Bezahlung
seiner Politischen Schulden zu ermöglichen. Dies sei der einzige
Grund , der Deutschland zwinge, sich jeder Herabsetzung oder
Festlegung der künftigen deutschen Ausfuhr zu widersetzen.
Auch andere Staaten würden in den allgemeinen Zusammen¬
bruch mit hineingerissen werden. Das System der Goldwäh¬
rung sei durch die Ereignisse der letzten Tage dem Bankerott
entgegengeführt worden.

Keine PfrmdnoLen in Genf eingewechselt
Genf, 21. Sept . An den Genfer Bankschaltern spielten sich

heute morgen außerordentliche Szenen ab, als englische Tou¬
risten erschienen und Psundnoten einwechseln wollten. Zum
ersten Male in der stolzen Geschichte des Pfundes lehnten die
schweizerischen Banken die Annahme von Psundnoten ab. Die
Bestürzung unter den Reisenden war ganz allgemein, da trotz
der Finanzvorgänge der letzten Monate niemand ernsthaft an
der Güte des Pfundes gezweifelt hatte . Die englischen Tou¬
risten müssen jetzt die gleiche Erfahrung machen wie die deut¬
schen Reisenden im Monat Juli , Zu bemerken ist, daß einzelne
Genfer Banken die Annahme von Marknoten bis zur Klärung
der Situation , wie man sich ausdrückt, gleichfalls verweigern.

Ruhige Veurteilung der Loudoner Dorgönge
in Berlin

Berlin, 21. Sept. In maßgebenden Berliner Kreisen be¬
urteilt man die Schwierigkeiten Englands als ein weiteres und
sehr ernstes Symptom der Krankheit, auf deren Gefahren von
deutscher Seite immer wieder hingewiesen worden ist. Für
England ist jetzt eine ähnliche Situation eingetreten, wie wir
sie im Juli durchgemacht haben. Deutschland hat diese Krise
inzwischen überwunden und gegen die Wiederholung eine Ga¬
rantie durch das Stillhalteabkommen gewonnen. Darauf leitet
man auch die Ucberzeugung ab, daß die Ereignisse von London
Deutschland nicht in ihren Strudel hineinziehen können. Wenn
trotzdem die Börsen heute auch bei uns geschlossen sind, so wird
von unterrichteter Seite betont, daß darin nicht ein neues
Sturmzeichen für uns , sondern nur eine Schutzmaßnahme
zu sehen sei, durch die den Auswirkungen einer nervösen Span¬
nung vorgebeugt werden soll. Die Lage kann vom deutschen
Standpunkt aus auch deshalb ruhig beurteilt werden, weil der
Reichsbankdiskont ja immer noch recht hoch ist. Ob es zu einer
Verschärfung der Devisenvorschriften kommt, läßt sich heute
mittag noch nicht übersehen. Die maßgebenden Stellen warten
in aller Ruhe die weitere Entwicklung ab. Ihres Erachtens
besteht kein Grund zu irgendwelchen Maßnahmen , die sich
später vielleicht als übereilt Herausstellen.

Bor allem sind aus den Vorgängen von London zwei
Lehren zu ziehen. Das ist einmal die Erkenntnis der Tatsache,
daß das gegenwärtige System der Goldwährungen unhaltbar
ist, nachdem der Goldvorrat der Welt so abnorme Verschie¬
bung erfahren hat . Zum zweiten sollte die englische Krise
nun auch den wenigen die Augen geöffnet und gezeigt haben,
daß es mit großen Worten nicht mehr getan ist, sondern endlich
entschiedene und gemeinsame Schritte unternommen werden
müssen, um die Weltkrise zu bekämpfen. Das dürfte im Inter¬
esse anderer Länder noch notwendiger sein als in dem Deutsch¬lands.



Goldstandard oder nicht?
Die Berliner Auffassung

Berlin , 21, Sept . Im Zusammenhang mit den letzten
Londoner Vorgängen wird in manchen Kreisen die Frage er¬
örtert , ob es nicht auch für uns zweckmäßig sei, nach dem Bei¬
spiel Englands vom Goldstandard abzugehen. Dazu wird von
unterrichteter Seite bemerkt, daß die englischen Währungsmaß¬
nahmen ja noch keineswegs eine endgültige Abkehr vom Gold¬
standard bedeuten. Die Rückkehr zu diesem System ist bekannt¬
lich in der englischen Oefscntlichkeir und Finanzwifsenschaft in
den letzten Jahren eifrig kritisiert worden. Aber bisher liegt
kein Beweis dafür vor, daß die grundsätzlicheEinstellung der
englischen Regierung sich irgendwie geändert habe- Schon
daraus ergebe sich, daß Deutschland keine Veranlassung hat,
eine Aenderung seiner Währungsverhältnisse vorzunehmen.
Dazu komnlt noch, daß die internen wie die ausländischen
Interessen , die Deutschland zum Festhalten des Goldstandards
veranlassen, weiter bestehen.

Die Kommentare der englischen Presse sind voll bitterer
Bemerkungen über Frankreich. „Daily Herold" schreibt, daß
man Amerika und Frankreich wieder und wieder gewarnt^habe,
daß ihre immensen Goldanstauungen das reibungslose Funk¬
tionieren der internationalen Goldwährung unmöglich mach¬
ten. Anstatt das Gold in diejenigen Länder zu pumpen, die
es zur Aufrechterhaltung ihrer Stabilität und zur lebensnot¬
wendigen Entwicklung ihrer Wirtschaft brauchten, wie es Eng¬
land, als es noch das reichste Goldland gewesen ist, getan hat,
hat es noch in allerletzter Zeit die Gewährung einer größeren
Anleihe verweigert bekommen. Das Fatlenlasscn des Gold¬
standards durch England , dem bedeutenden internationalen
Goldmarkt der Welt, wird Amerika und Frankreich zwingen,
Wege zur Wiedercinführuna eines Goldstandards auf einer
vernünftigen Basis zu finden.

Eine internationale Konferenz, die die Möglichkeiten einer
besseren Verteilung des Goldes beraten soll, wird jetzt für
dringend notwendig gehalten . Allgemein ist man der Ansicht,
daß der Rückgang öes Pfundwertes auch in dem kontrollierten
Ausmaße, in dem man ihn zu halten hofft, anregende Wir¬
kungen auf Englands Export gestärkt haben wird. Eine wei¬
tere Folge wird die Senkung der Ausfuhr nach England sein,
und die englische Presse übersieht nicht die Gefahr , die diese Ent¬
wicklung für andere, auf den Export angewiesene Länder
wie Deutschland ausüben wird.

Die Frage , ob England nach Ablauf der heute erlassenen
Bestimmungen, die zunächst nur für eine Zeit von sechs Mo¬
naten in Kraft gesetzt werden, zum Goldstandard zurückkehren
wird oder aber man das Pfund auf einer niedrigeren Gold-
bafis stabilisieren wird, kann natürlich heute noch nicht über¬
sehen werden und es ist anzunehmen, daß über diese Frage ein
heftiger Streit entbrennen wird.

Die NaturaSrmterstützrrng im Winter
Berlin , 21. Sept . Amtlich wird mitgeteilt : In den beiden

letzten Wochen haben in den Reichsministerien mit den betei¬
ligten Kreisen zahlreiche Besprechungen stattgefunden, mit dem
Ziele, eine Verbindung des notwendiger: Lebensbedarfs der
Arbeitslosen für den kommenden Winter zu erreichen- Bei
Verhandlungen , die im Reichsarbeitsministerium mit den Ver¬
bänden des Groß - und Einzelhandels , den Konsumgenossen¬
schaften und dem deutschen Industrie - und Handelstag statt¬
gefunden haben, haben sich bereits Handel und Konsumgenos¬
senschaften grundsätzlich zur Lieferung von Kartoffeln und
Brennstoffen bereit erklärt . Weiter haben sie zugesagt, auf
ihre Mitglieder einzuwirken, damit sie sich zu örtlichen Ver¬
handlungen mit den Gemeinden über die Verbilligung weite¬
rer Lebensmittel bereitfinden. Der Handel fordert , daß auch
die Erzeuger zu dem Opfer beitragen. Verhandlungen in dieser
Richtung sind vom Reichsarbeitsministerium nnt dem Reichs¬
verband der deutschen Industrie ausgenommen worden.

Daneben laufen Verhandlungen mit den Kohlensyndikaten
im Reichswirtschaftsministerium und mit dem Bäcker- und
Fleischerhandwerk, den Brotfabriken und der Fleischwarenindu-
ftrie im Reichsernährungsministerium , die noch auf weitere
Erzeugerkreise und Gewerbe ausgedehnt werden sollen. Die
Zuführung der Lebensmittel an die Arbeitslosen soll nach
Möglichkeit über den Einzelhandel und die Verkaufsstellen der
Konsumgenossenschaften geschehen. Das Verfahren soll von den
Fürsorgestellen gemeinsam mit den beteiligten Wlrtschaftskrei-
sen geregelt werden. Dabei wird auch entscheidend fein, inwie¬
weit Barunterstützungen durch Sachleistungen abgelöst werden
können.

Die Reichsregierung hofft, auf diese Weise die Kaufkraft
der Arbeitslosen stärken und kostspielige Sondereinrichtungen
zu ihrer Versorgung außerhalb des üblichen Handelswegs ver¬
meiden zu können- Deshalb ist es erwünscht, daß auch die
einzelnen Fürsorgeträger nicht selbständig Maßnahmen er¬
greifen, durch die das Ergebnis der sich ihrem Abschluß näh¬
ernden Verhandlungen beeinträchtigt werden könne.

Die Notverordnung über die VankenauMckt
Berlin , 21. Sept . Die am Samstag im Reichsgesetzblatt

erschienene Notverordnung über die Bankenaufsicht, die am 1.
Oktober in Kraft tritt , beläßt den deutschen Banken weiterhin
die volle privatwirtschaftliche Verantwortlichkeit für ihre Ge-
schäfsführung und steht nicht Eingriffe in die Geschäftsführung
im einzelnen vor. Andererseits haben Reichsregierung und
Reichsüank die Möglichkeit, sich über die Lage des deutschen
Bankgewerbes zu unterrichten und die allgemeine Bankpolitik
vom Standpunkt der gesamtwirtschaftlichen Interessen zu be¬
einflussen.

Die Verbindung zwischen dem Reichskommissar für das
Bankgewerbe, der Reichsregierung und der Reichsbank stellt
das Kuratorium für das Reichsbankgewerbedar, dessen Vorsitz
der Reichsbankpräsident führt . Das Kuratorium stellt die Richt¬
linien auf, nach denen der Bankkommissar zu arbeiten hat-
Es hat ferner zu entscheiden, ob allgemeine Grundsätze für die
Geschäftsführung des Bankkommissars durchzuführen sind, fer¬
ner darüber , ob ein Bankinstitut als unter die Verordnung
fallend aufzufassen ist. Damit ist dem Bankkommissar die Mög¬
lichkeit gegeben, sich auch mit den Privatbankiers zu befassen
bzw. mit den Bankinstituten , die keine Monatsbilanzen ver¬
öffentlichen. Der Bankenkommissar erhält sehr weitgehende
Befugnisse hinsichtlich der Auskunftserteilung . Er kann Bücher
einsehen, Nachprüfungen veranstalten , Vorstands - und Auf¬
sichtsratssitzungen veranlassen und auch die Einberufung einer
Generalversammlung beantragen . In der Praxis wird sich
der Verkehr allerdings für gewöhnlich in Aussprachen mit den
Mitgliedern des Vorstandes abwickeln. Diesem umfassenden
Auskunftsrecht steht eine entsprechende Verpflichtung zur
strengsten Verschwiegenheit des Bankkommissars und seines
Personals gegenüber. Der Bankkommissar hat nach der Ver¬
ordnung auch das Recht, von denjenigen Personen , die nicht
das Bankgewerbe betreiben, Auskunft über ihre ausländischen
Zahlungsverpflichtungen und Ansprüche zu verlangen . Er
erstattet dem Kuratorium Bericht. Bestehen innerhalb des
Kuratoriums große Meinungsverschiedenheiten, so liegt die
letzte Entscheidung bei der Reichsregierung. Reichs-, Kommu¬
nal - und Länderbehörden sind angewiesen, den Bankkommissar
in seiner Tätigkeit zu unterstützen: der gesamte Apparat der
Reichsbank soll außerdem dem Kommissar zur Verfügung ge¬
stellt werden. Wenn falsche Angaben seitens der Auskunfts¬
verpflichteten gemacht werden, so sind entsprechende Strafbe¬
stimmungen vorgesehen.

Das Reichsbankgesetz wird durch die Verordnung über die
Bankenaufsicht nicht berührt . Ferner findet es nicht auf die¬
jenigen Institute Anwendung , die schon unter der Aufsicht
von Reich und Ländern sieben. Es sind dies: Privatnoten¬
banken. Hypothekenbanken. Bausparkassen, Wohnungsunter¬
nehmungen. Sparkassen. Allerdings sind auch diese Institute
insoweit, als sie ausländische Verpflichtungen und Ansprüche
haben, zur Auskunft gegenüber dem Bankkommissar verpflichtet.

Löbe Mr Vertteineeurig des Reichstags
Altona , 21. Sept . Vor der Polizeibeamtenschaft in Altona-

Wandsbeck sprach hier am Samstag Reichstagspräsident Löbe
über das Thema „Arbeit der Parlamente ". Er führte u. a.
aus , daß der deutsche Reichstag im Augenblick viel zu groß sei.
Die Zahl der Abgeordneten müsse erheblich vermindert Werden
und zwar würden 150 Abgeordnete genügen. Diese Verminde¬
rung der Mitgliederzahl werde voraussichtlich erfolgen, aber
nicht durch Notverordnung , sondern durch Gesetz. Außerdem
müsse eine Aenderung des Wahlrechts angestrebt werden, der¬
gestalt, daß die große Zersplitterung , namentlich der Mitte,
unterbunden werde, um so den Weg für die Bildung von
größeren Blocks möglich zu machen. Me Aussichten für eine
Wahlrechtsreform durch Heraufsetzung des Wahlalters hält
Präsident Löbe für sehr gering.

China fordert Räumung
Genf, 21. Sept . Der Vertreter Chinas im Völkervundsrat,

der chinesische Gesandte in London, See, hat heute vormittag
im Aufträge seiner Regierung dem Generalsekretär des Völker¬
bundes eine längere Note übergeben, in der China auf Grund
des Artikels 11 Abs. 2 des Völkerbundspaktes den Völkerbunds¬

rat anruft und ersucht, unmittelbar den Konflikt zwische,
China und Japan zu regeln. In der Note wird eingehend der
gegenwärtige Stand des Konfliktes zwischen Japan und China
dargelegt.

Heute vormittag übermittelte die chinesische Gesandtschaft
der Regierung in Tokio eine neue Note, in der Japan auf-
gefordert wird, das chinesische Gebiet zu räumen , die Waffen
zurückzugeben, und die verhafteten Mannschaften und Offiziere
freizulassen. Die Note empfing der stellvertretende Außenmini¬
ster, ohne bisher dazu Stellung zu nehmen. Auf die erste Note
Chinas , in der die Wiederherstellung des Status quo ante ge¬
fordert wird, hat das japanische Außenministerium geantwor¬
tet, daß das militärische Vorgehen die direkte Folge des hinter¬
listigen Verhaltens chinesischer Soldaten gewesen sei und daß
sich die Maßnahmen Japans auf das Recht der Selbstvertei¬
digung stützten.

Laval «ach Amerika eingelade«
Paris , 21. Sept . Der amerikanische Botschafter Walter

Edge hat heute mittag dem französischen Ministerpräsidenten
Laval einen Besuch abgesiattet und ihm eine Einladung des
Präsidenten Hoover zu einer persönlichen Aussprache zwischen
beiden Staatsmännern in Washington überbracht.

Laval hat durch den Botschafter Edge seinen Dank dem
Präsidenten Hoover übermitteln lassen und erklärt, daß eine
solche Aussprache im großen Maße dazu beitragen werde, die
fchwebenden Probleme einer , schnelleren Lösung zuzuführem
Jedoch hat er sich eine endgültige Antwort Vorbehalten mit
Rücksicht auf die innenpolitischen Notwendigkeiten. Gemeint
sind der Beginn der Parlamentarischen Arbeiten und Vorberei¬
tung des Staatshaushalts 1S32/33, aber insbesondere mit Rück¬
sicht auf die gegenwärtigen Schwierigkeiten, die durch die Ent¬
wicklung der Finanzlage in England geschaffen sind.

Sichere Spur der Eisenbahn-Attentäter?
Budapest, 21. Sept . Bei der Polizei herrscht fieberhaft:

Tätigkeit , da man auf der sicheren Spur der Attentäter von
Bia Torbagy zu sein glaubt . Die Wendung ist dadurch ein-
getreten, daß die sehr phantastisch erscheinenden Aussagen der
Bäuerin , die vor einigen Tagen gemeldet wurden, sich als zu¬
verlässig erwiesen haben. Auf Grund der Aussagen dieser
Bäuerin , deren Name nun mit Julia Habli angegeben wich
wurde ini Laufe der Nacht ein arbeitsloser Kellner namens
Geza Toth verhaftet , der seit mehreren Wochen in Torbagy
wohnt. Die Polizei ist der Meinung , daß Toth lediglich ein
Werkzeug ausländischer kommunistischer Organisationen war
mit der Aufgabe, den richtigen Platz für das Attentat aus¬
zusuchen. Das eigentliche Attentat . dürfte von zugereisten
Reichsdeutschen oder Oesterreichern verübt worden sein. Die
Nachforschungen in dieser Richtung werden mit fieberhaftem
Nachdruck fortgesetzt.

Ei » Württembergs « der Mittäterschaft verdächtig

Leoben, 21. Sept . Auf Grund einer privaten Anzeige ver¬
haftete die Polizei den in Württemberg geborenen Lljährigen
Maschinenschlosser Walter von Riesen unter dem Verdacht der
Teilnahme an dem Elsenbahnattentat von Bia -Torbagh. We¬
sen, der leugnet, hatte sich durch Aeußerungen über das Atten¬
tat verdächtig gemacht. Es wurden bei ihm zahlreiche Zei¬
tungsausschnitte über die Katastrophe von Bia -Torbagh ge¬
funden. Er hielt sich auch kurz vor dem Attentat in Budapest
und Steinamanger auf, will aber Ungarn bereits am U.
September verlassen haben. Das Kreisgericht Leoben setzte
sich mit den ungarischen Behörden sogleich in Verbindung.

Die SzeauMeger aulgefischt
158 Stunden an foffenem Meer getrieben

Newyork, 21. Sept . Durch Funkspruch wird gemeldet,
daß der norwegische Dampfer „Belmoira " bei Kap Pinne in
der Nähe der Küste von Neufundland die Insassen des deut¬
schen Ozeanfluges lebend gerettet hat . Der Dampfer sichtete
zunächst die Trümmer des Flugzeuges im Wasser schwimmend
und funkte, daß wahrscheinlich die Flieger ums Leben gekom¬
men sind. Später fand man jedoch zwischen den Trümmern
die erschöpften Flieger . Zunächst wurde der Pilot Johannscn
und der Portugiese Veiga vom Dampfer an Bord genommen.
Einige Zeit später fand man auch den deutschen Besitzer des
Flugzeuges, Rody. Die Flieger haben 158 Stunden auf offe¬
nem Meer treibend ausgehalten.

von K01H6L1S6
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Der Vater sah sinnend in ihr reizendes , rosiges Gesicht.

Dann sagte er:
„Ja , du ! Du hilfst dir bestimmt immer allein Weiler,

davon bin ich überzeugt . Aber Mama und Brigitte machen
mir Sorgen . Sie waren so verwöhnt , und es muß ihnen
doch wahrhaft entsetzlich sein, hier zu leben. Mama würde
sich ja noch eher darein fügen — aber Brigitte ? ! Sie , der
alle Welt zu Füßen lag ! Sie , die einem Prinzen einen
Korb gab ! Oh, hätte sie ihn doch genommen ! Wenn auch
alles seit dieser Zeit anders geworden ist für die Fürsten¬
häuser , so schrieb mir doch Stratzheim aus München, daß
Prinz Hennberg in glänzenden Verhältnissen auf seinem
Schlosse bei Innsbruck lebt."

Eva lächelte nicht mehr . Um ihren Mund zuckte es.
Dann sagte sie:

„Brigitte war zu wählerisch. Sie konnte längst eine
glückliche Frau sein."

„Ja , doch sie wollte stets sehr hoch hinaus . Und heute
ist es so, daß niemand mehr sie mag. Ihre einst so
glänzende Schönheit ist entschwunden, und durch die miß¬
lichen Verhältnisse ist meine einst so gefeierte Brigitte auch
im Charakter kaum noch zu ertragen . Du hast den gesell¬
schaftlichen Trubel ja nur ein Jahr lang mitgemacht, Eva.
Darum kannst du wohl nicht so recht wissen, daß Brigitte
einst auf allen Bällen die Königin war . Vorbei das alles,
es kommt nicht mehr zurück. Brigittes Jugend und Schön¬
heit nicht und vieles andere . Man mutz sich eben darein
fügen ."

Evas blaue Augen gingen suchend in die Ferne. Die
Welt da draußen — sie mochte gewiß schön sein, doch sie
barg eben doch nur Enttäuschungen. Eva wußte es ja
ganz genau, daß Brigitte immer auf den eirrea Mann ge¬

wartet halte , der sich nicht mehr um sie gekümmert hatte,
als die Hägens noch als wohlhabende Leute galten : Lothar
Velten!

Er hatte Brigitte sein Wort gegeben, und er war doch
nicht wiedergekommen ! Und sie hatte auf ihn gewartet,
Jahr um Jahr ! Sie war verblüht während der letzten
zwei Jahre . Sie brauchte nun einmal die Geselligkeit zu
ihrem Dasein.

Eva lächelte plötzlich seltsam. Lothar Velten war nicht
der einzige, dessen Liebe wandelbar war . Wie hatte gleich
ein anderer zu ihr , Eva , gesagt?

„Ich liebe Sie , Eva ! Ich kann nicht leben ohne
Sie !" j

Da war einige Wochen später der Zusammenbruch der
Hagenschen Herrlichkeit gekommen, und Manfred von Ost
hatte sich genau so gut zurückgezogen wie alle anderen , die
bis dahin die Gastfreundschaft in Schloß Hagenhöhe ge¬
nossen hatten.

Eva hatte nur gelächelt. Sie hatte den schlanken,
blonden Jungen nicht geliebt . Aber vielleicht hätte sie ihn
doch genommen , eben, weil sie die Liebe nicht kannte. Aber
diese Erfahrung hatte es doch vermocht, ein unüberwind¬
liches Mißtrauen gegen die Männer in Evas junges Herz
zu säen. Und so vermißte sie nichts, gar nichts, wenn die
Tage nur eintönig dahingingen.

Herr von Hagen betrachtete mit Kennermiene den gold¬
gelben Honig , strich sich eines der Brötchen und sagte:

„Der dort drüben hat sich Trakehner kommen lassen.
Ein Reitpferd tut es für den Herrn Kardorf nicht. Gott
bewahre , können stch's ja auch leisten. Das ganze Schloß
soll umgestülpt werden ; es ist nichts gut genug für diesen
Parvenü ."

„Hast du eigentlich Herrn Kardorf schon persönlich
kennengelernt, Papa ?"

„Ja ! Das heißt, nur den Alten. Den eigentlichen Be¬
sitzer von Hagenhöhe kenne ich nicht. Soll ein ekelhafter
Gewaltmensch sein. Der sitzt nun im Schlosse meiner Väter,
Es ist so traurig, daß man weinen könnte."

„Es ist aber nicht mehr zu ändern, Papa . Man mutz

sich mit den Tatsachen abfinden , andernfalls wird man zur
erbärmlichen Figur ."

Ganz fest klang die sonst so weiche Mädchenstimme.
Herr von Hagen wollte aufsahren . Dann aber sagte er

leise:
„Hast recht, mein Mädel ; man muß sich damit ab¬

finden ." ,
Schweigend saßen sie dann beieinander , und der Blick

des alten Herrn streifte nur ein paarmal mitleidig das
reizende, ovale Gesicht.

„Ich will dann noch einmal auf die Felder hinaus",
meinte Herr von Hagen später und erhob sich. „Willst du
mit , Kleine ?"

Eva zuckte zusammen . Diese Felder waren ein kleiner
Streifen am Walde drüben , wo Karl , der junge Knecht
das Gras mähre, und dann waren noch ein Stück Kar¬
toffelacker und eine längere Scholle Kornfeld dicht daneben.

Auf die Felder hinaus!
Eva versank in Träumerei . Früher ! Ja ! Da war ihr

Varer jeden Morgen aus die Felder hinausgeritten aus
seinem schönen, feurigen Goldfuchs , und sie hatte den
Vater seht oft gleichfalls zu Pferde begleitet Und stunden¬
weit waren sie geritten , und alles , alles war Hagenscher
Besitz gewesen. Besser gesagt, es hatte zu Hagenhöhe ge¬
hört ; besessen hatte es ja längst ein anderer . Der, der
die vielen Wechsel besaß, die Herr von Hagen im Laufe der
Jahre ausgestellt hatte . Und so war eben der Zusammen¬
bruch gekommen.

„Du willst nicht mit ?"
Des Vaters Stimme schlug an ihr Ohr.
Eva schrak empor.
„Doch. Vater , jetzt kann ich mich ganz gut freimache».

Mama und Brigitte stehen nie vor zehn Uhr aus. ^
dahin sind wir ja längst zurück." .

Kurze Zeit danach schritten Vater und Tochter auf o .
schmalen Wege dahin . Bienen summten von ^ lume z
Blume , und im Grase zirpte es . Noch lag der Morge
auf den Halmen und Gräsern , und die Luft war
quickend. (Fortsetzung folgt.)
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(Wetterbericht .) Der Einfluß des Hochdrucks,über

Irland wird durch eine nördliche Depression beeinträchtigt.
Mr Mittwoch und Donnerstag ist nur zeitweilig aufheitern-
Az im übrigen unbeständiges Wetter zu erwarten.

Hcrremilb, 21. Sept . (Aerzte - Besu  ch.) Anläßlich der
Jahreshauptversammlung des Landesverbandes Baden des
Rutschen Aerzte-Bundes zur Förderung der Leibesübungen in
Karlsruhe (19. und 20. September ) besuchten gestern eine An¬
zahl Teilnehmer unser Freischwimmbad, wo sie als letzte Gäste
erschienen, denn mit dem heutigen Tage erfolgte die Schließung
hes Bades. Anschließend an die Besichtigung, von welcher die
Mstc hock befriedigt waren, nahm man den Kaffee im Kur¬
mal ein. Die schlimme Witterung während der Hauptmonate
verminderte die Gesamtbesucherzahl Heuer aut 12 000. während
sie im Vorjahr auf 15 OM gestiegen war.

Höfen a. Enz, 21. Sept . Der Ob st - und Gartenbau-
Herein  hatte auf gestern nachmittag eine Versammlung ein-
berufen und sich Ackerbaurat Hiller (Hohenheim ) als Führer
und Redner verschrieben. Zuerst wurde ein Rundgang durch
verschiedene Obstgärten gemacht, der durch Erläuterungen des
Mhrers ein eigentlicher Lerngang für die Zuhörer wurde . An¬
schließend folgte im „Sonnensaal " ein Vortrag über allerlei
Mbaufragen . Der Redner sprach überaus gewandt und be¬
herrschte sein Gebiet glänzend. -Erfreulich war, wie er für die
Goldparmäne, diese anspruchsvolle Dame, eine Lanze brach
und feststellte, daß eben dieser Apfel, der bereits schon auf den
Aussterbeetat gesetzt war . eine neue Zukunft vor sich habe. Die
Versammlung war gut besucht und es dürfte jeder Teilnehmer
m irgend einer Weise „befruchtet" worden sein.

Württemberg
Affstätt OA. Herrenberg, 21. Sept. (Eine ganze Familie an-

gefahren.) Frau Küfer Mayer, ihre drei Töchter und zwei Enkel-
Kinder fuhren am Samstag abend mit ihrem mit Kühen bespannten
Wagen vom Obsternten nach Hause. Als sie bei der Lämmleshawe
an jener unübersichtlichen Kreuzung die Stuttgarter Straße überquer¬
en, wurden sie von einem Personenwagen angefahren. Durch laute
Meinst aufmerksam gemacht, eilten alsbald Männer und Frauen
herbei. Ihnen bot sich ein schauerliches Bild : Die Mutter war aus
den Kühler des Autos geschleudert worden, die älteste Tochter lag
iasolge einer Gehirnerschütterung bewußtlos auf der Straße und ein
ileines Enkelkind hatte eine Acmausrenkung davongelragen. Der
Wagen und die Deichsel waren demoliert. Taseläpsel und -Birnen,
Misse und Mostodstsäcke lagen aus der Straße zerstreut umher. Die
Echuldsrage ist noch nicht geklärt.

Korntal OA. Leonberg, 21. Sept. (Das Befinden des Reichs-
bahnbcamten Hellstern.) Entgegen den Gerüchten, die gestern ver¬
breitet wurden, der Reichsbahnbeamte Hellstern sei seinen Verletzungen
erlegen, kann bei dem Verletzten eine Besserung scstgestellt werden.

? Stuttgart, 21. Septbr. (Aus der Spur des Korntaler Räubers.)
Die Vermutung, daß es sich bei dem in Crailsheim ermittelten Ver¬
brecher um den Raubmörder von Korntal handelt, trifft, wie die
.Süddeutsche Zeitung" erfährt, nicht zu. Dagegen hat die Kriminal¬
polizei eine andere Spur entdeckt, die wohl in Bälde zur Ergreifung
des Täters führen wird.

Stuttgart. 21. Sept. (21 MO Personen stehen in laufender Für¬
sorge.) In der heutigen Sitzung der Sozialen Abteilung des Gemeinde¬
rats teilte Direktor Aldinger vom Wohlfartsamt mit, daß die Zahl
der in lausender Fürsorge stehenden Personen aml . September 21007
betrug. Die Aufwendungen gegenüber dem Vorjahr haben sich etwa
oerdoppelt. Die Ausgaben für Unterstützungen find von 8,7 Millionen
aus 17 Millionen RM. gestiegen. Die Zahl der Wohlfartscrwerbs-
iosen betrug am 1. September 4798.

Stuttgart, 21. Sept. (Zum Raubmordoersuch in der Hasenberg,
steige.) Der als Täter des Raubmordoecsuchs in der Hasenbergsteige4
festgenommene Kaufmann Max Haller betrieb früher ein Z'garrcn-
geschäit. Haller hatte nach der Tat an verschiedene Leute in der Hasen¬
bergstraße Schreiben gerichtet, außerdem an den Arzt Dr. Grubel in
der Reinburgstraße, in dessen Behandlung er früher gewesen war.
Dr. Trubel hatte Haller, als dieser in eine bedrängte Lage geriet,
Mehrmals unterstützt. In dem Schreiben an den Arzt bekannte sich
Haller als Täter. Als Grund für die Tat gab er seine große Not¬
lage an, er schrieb auch, daß er aus dem Leben scheiden werde. Der
Arzt begab sich zu der Frau Hallers, der seit Mittwoch abend ver¬
schollen war. Am Samstag nachmittag erstattete Frau Haller die
Anzeige und am Sonntag morgen konnte dann die Verhaftung aus
dem Bahnhof in Cannstatt erfolgen. Haller hat sich zweifellos schon
längere Zeit vorher mit der Absicht getragen, an der Witwe, Frau
Qberbaurat Findeisen, einen Raubmordversuch zu begehen. Für die
beiden bei der Tat verletzten Frauen besteht keine Gefahr mehr.

Haller hat zu der Tat ein Brecheisen benützt, mit dem ec sinnlos auf
die Frauen eingeschlagen hatte.

Oberstenfeld. OA. Marbach, 21. Sept. (Grausige Tat.) In dem
benachbarten Weiler Sinzenburg, Gemeinde Klcinalpach, ereignete
sich, wie schon kurz gemeldet, ein Selbstmord ganz schrecklicher Art.
Der 29 Jahre alte verheiratete Wirt Karl Unkauf, Vater van zwei
Kindern, machte seinem Leben dadurch ein Ende, daß er eine Spreng-
stoffpockung ln den Mund nahm und diese zur Entladung brachte.
Die Wirkung war surchbar. Nach einer gewaltigen Detonation fand
man den Unglücklichen im rauchecsüllten Schlafzimmer mit schrecklich
verstümmeltem Kopfe tot in seinem Blute vor. Fenster und Teile des
Bettgestells waren zertrümmert. Unkauf, der abends von auswärts
heimkam, schloß sich sofort in seinem Schlafzimmer ein. seinem Vater
noch Abschtedsworte zurusend. Die Angehörigen, die durch das selt¬
same Gebaren des tzeimgekehrten Schlimmes ahnten, versuchten ver¬
geblich ihn zum Oiffnen der Tür zu bewegen. Weder die Bitten seiner
Frau noch das ängstliche Rusen seines vierjährigen Kindes vermochten
den Lebensmüden von seiner Tat abzuhalien. Um so tragischer ist der
Fall, als iags daraus die Hockzeitsscier einer Schwägerin des Ver¬
schiedenen in dessen Hause stattfinden sollte. Ueber die Beweggründe
der grausigen Tat ist nichts Näheres bekannt. Wie man hört, sollen
u. a. wirtschaftliche Schwierigkeiten Hereinspielen.

Göppingen, 21. Sept. (Auf einen Baum aufgefahren.) Am Sams¬
tag abend bet Einbruch der Dunkelheit ereignete sich aus der Staats¬
straße Ulm-Stuttgar! ca. 200 Meter unterhalb von Uhingen ein
folgenschwerer Verkehrsunfall. Ein von Augsburg kommender Mo¬
torradfahrer, der in seinem Beiwagen eine Dame sitzen hatte, fuhr
aus bis jetzt ungeklärten Gründen auf einen Baum auf. Sowohl
der Fahrzeuglenker wie auck seine Begleiterin erlitten neben äußeren
Verletzungen komplizierte Knochenbrüche. Sie wurden durch das
herbeigerujene Sanitätsauto ins Bezirbskrankenhaus Göppingen
verbracht. Das Motorrad wurde stark beschädigt und mußte ab¬
geschleppt werden. Besonders der Zustand der Dame ist besorgnis¬
erregend, sie trug auch noch eine Gehirnerschütterung davon.

Ravensburg, 21. Sept. (Ein tragischer Fall.) Ein trauriger
Fall kam vor dem Schöffengericht hier zur Verhandlung. Angeklagt
war wegen Diebstahls und Urkundenfälschungdie 30 Jahre alte
Kontoristin Aloisia Frank, Tochter eines pensionierten Oberlehrers
aus dem Oberamt Saulgau. Die Angeklagte ist innerlich schwer
krank, sie war schon in verschiedenen Krankenhäusernund Kliniken,
doch ist ihr kaum Hilfe zu bringen und der Vater hat für seine
Tochter in dieser Richtung bereits 3000 RM. ausgeben müssen. Um
in den Besitz des schmerzstillenden Morphiums zu gelangen, hat die
Frank in der Sprechstunde bet einem Eaulgauer Arzt 2 Rezeptsor-
mulare sich angeetgnet, diese durch Abpausung ausgefüllt und in einem
Falle darauf auch das ersehnte Morphium erhallen. In Anbetracht
der Tragik des Falles erkannte das Gericht mit Zustimmungdes
Staatsanwalts auf Grund des Z 153,3 der Strasprozeßordnungauf
Einstellung des Verfahrens, da das Verschulden ein geringes war
und auch keine nachteiligen Folgen eingetretcn sind.

Friedrichshafen, 21. Sept. (Verschärfte Benzinkontrolle an der
Grenze.) Nach einer neuen Verfügung des Refchssinanzministers darf
seit 12. September im kleinen Grenzverkehr ein deutsches Auto seinen
Bezlnbedars nicht mehr in der Schweiz decken, sondern es mutz, da¬
mit der Benzinzoll nicht umgangen wird, aus der deutschen Seite
seinen Betriebsstoff tanken. Dieser kostet je Liter 41,5—45,8 Pfennig
bezw. 52—57 Cts. während in der Schweiz nach der neuesten Benzin-
reduktion der Liter nur 33 Cts. kostet. Jedes die Schweizer Grenze
passierende deutsche Auto muß in Zukunft auf der Hin- und Rückfahrt
seinen Benzinvorrat seststellen lassen. Nicht betroffen von dieser Maß¬
nahme sind Automobile, die sich länger als einen Tag in der Schweiz
aushaltcn.

Das Krlegeroereinsrvefe « in Württemberg
Stuttgart , is . Sept . Der Württ. Kriegerbund hat nach

dem in den letzten Tagen ausgegedenen Geschäfts- und Rechen¬
schaftsbericht für Las Jahr 1930 dank der ihm innewohnenden
sittlichen Kräfte in jeder Beziehung bemerkenswerte Fort¬
schritte gemacht. Er hat durch zähe und zielbewußte Arbeit
auf allen Gebieten die großen vaterländischen Aufgaben des
Deutschen Kriegervereinswesens in hohem Maße gefördert und
durch sein unparteiisches Auftreten in der Oeffentlichkeit seine
Bedeutung und sein Ansehen bei den vaterländischen Kreisen
unseres Volkes erhöht und sich neue Gönner und Freunde er¬
worben. Dazu hat vor allem auch der erhebende Verlauf des
Bundestages in der prächtig geschmückten tannenumranschten
Schwarzwaldstadt Wildbad  beigetrageu . Der Bund zählt
in 1670 Vereinen 161268 Mitglieder . Darunter befinden sich
101275 Kriegsteilnehmer und Frontkämpfer (99 963 aus dem
Kriege 1914/18 und 1312 aus den Feldzügen 1866 und 1870/71).
Die Zahl der Kriegsbeschädigten, Kriegshinterbliebenen und
Friedensrentenempfänger stieg im Berichtsjahr auf 25 599. Da¬
mit ist der Bund nicht nur die größte Kriegsteilnehmer - und
Frontkämpfer -, sondern, auch die stärkste Kriegsopserorgani-
sation in Württemberg . Die Sportabteilung , die sich im Be¬
richtsjahr unter der zielbewnßten Führung kräftig weiter ent¬
wickelte und hervorragende Schießleistungen vollbrachte, ist an¬

gewachsen auf 676 Kleinkaliber-Schützen-Abteilungen mit
15 781 Schützen/ darunter 8397 gediente und 7387 junge un¬
gediente Leute. Auch das Vermögen des Bundes ist trotz der
gewaltigen Ausgaben für Wohlfahrtszwecke auf 431518 R .M.
angewachsen. Erstaunlich sind die Leistungen des Bundes auf
dem Gebiete der sozialen Fürsorge . Barunterstützungen er¬
hielten 3030 Kameraden und 457 Witwen und Waisen im Ge¬
samtbeträge von 69 540 R-M . Dazu kommen die Ausgaben
für Sie Kriegsbeschädigten- und Kriegerhinterbliebenen -Für-
sorge der Fürsorge -Abteilung , die auch im Berichtsjahr sehr
erfolgreich war und segensreich wirkte, mit zusammen 40 354
Mark . Die Ausgaben für die Unterhaltung und Verpflegung
der zwei Krieger -Erholungsheime in Bad Niedernan und
Herren alb  betrugen nach Abzug der Verpflegungsbeiträge
der Hcimgäste 33 437 Mark . In den beiden Heimen waren
Wäyrend der Sommermonate an 7695 Verpflcgungstagen 636
Kameraden, teilweise kostenlos, teilweise gegen Leistung eines
geringen Beitrages zu den Verpflegungskosten untergebracht.
Der Gesamtaufwand des Bundes allein für Wohlfahrtszwecke
im Jahre 1930 betrug sonach i -r.- .„>1 Mark . Da die Jahres¬
beiträge und Eintrittsgelder der Bundesvereine zusammen
135 906 Mark ausmachen, haben die Vereine des Bundes für
ihre erholungs - und sonst bedürftigen Kameraden und Witwen
und Waisen 7325 Mark mehr zurückerhalten. Dies ist eine Lei¬
stung, die wohl von keiner anderen ähnlichen Organisation er¬
reicht wird. Das Bundesorgan , die Württ . Kricgerzeitung , die
heute von über 58000 Kameraden gehalten wird, erfreut sich
ebenso großer Beliebtheit , wie der erst kürzlich erschienene
Württ . Kriegerkalender für 1932. Die wirtschaftlichen und
sonstigen Nöten der Zeit verpflichten den W. Kriegerbund
erst recht, die Liebe zum deutschen Vaterland und das Deutsch-
Bewußtsein zu pflegen, an einer glücklichen Zukunft des Vater¬
landes mitzuarbeiten , das Band der Kameradschaft und den
Sinn für Ordnung , deutsche Sitte und werktätige Arbeit unter
seinen Mitgliedern zu erhalten , ihnen mit Rat und insbeson¬
dere mit der Tat zur Seite zu stehen und ihrem Fortkommen
im bürgerlichen Leben Vorschub zu leisten.

Heiratsschwindler von Format
33V0V Mark erschwindelt

Stuttgart , 19. Sept . Nach einer ungewöhnlich erfolgreichen
Karriere als Heiratsschwindler, die mit einer sensationellen
Flucht per Flugzeug nach Spanien und Frankreich und seiner
dortigen Verhaftung endete, hatte sich der 28 Jahre alte ver¬
heiratete Kaufmann Paul Kowalewsky aus Stuttgart vor dem
Erweiterten Schöffengericht in Stuttgart unter der Anklage
des Betruges zu verantworten . Der Angeklagte ist einer der
raffiniertesten Heiratsschwindler, der in den letzten Jahren in
Stuttgart aufgetreten ist. Er gehört zu den Herren , die in
Bars und Tanzdielen überraschende Erfolge erzielen. Er hatte
es verstanden, in kurzer Zeit zwei Familien um rund 33 OM
Mark zu erleichtern. Bei einem Tanznachmittag im März
vorigen Jahres lernte er im Bahnhofsturin in Stuttgart die
Frau eines Eisenbahninspektors kennen, mit der er sich sehr
rasch ansreundete und auch bald das Vertrauen des Ehe¬
mannes gewann. Unter den phantastischsten Lügen lockte er
dem Ehepaar nach und nach rund 11 OM Mark heraus , die diese
bei Verwandten ausgenommen hatten . Einige Wochen nach
dieser Bekanntschaft lernte er ebenfalls bei einem Tanznach¬
mittag eine Architektentochter kennen, mit der er sich, obwohl
er verheiratet war , einige Wochen später verlobte. Seine Frau
führte er als seine Schwester, die Frau eines russischen Tuch¬
fabrikanten, bei der Architektensamilieein und ließ sie zu seiner
Verlobung einladen. Er selbst legte sich den Doktortitel zu und
gab sich als stellvertretender Direktor einer großen hollän¬
dischen Bank aus - Außerdem sprach er von einem Vermögen
von 100 OM Mark , das er besitze. Um als vermögender Mann
zu gelten, kaufte er sich in Wiesbaden eine Billa für 94 OM
Mark , wobei er es immer wieder glänzend verstand, die Aus¬
lassung hinauszuzögern . Im Lause Bon nicht ganz einem
Jahr nahm er der Architektenfamilie rund 22 OM Mark ab.
Ermöglicht wurde ihm der Schwindel, da er es vorzüglich ver¬
stand, den Krösus zu spielen. Mit seiner Braut unternahm
er Flugzeugreisen, stieg mit ihr in den teuersten Hotels ab,
bezahlte aber alles mit dem Geld der Architektensamilie, die
der Ansicht war , daß die Tausende von Mark , die sie ihm zur
Verfügung stellten, zu geschäftlichen Zwecken und nicht zu
Schwindeleien verwendet würden. Als ihm der Boden zu
heiß wurde, flog er nach Barcelona , wo er nach kurzer Zeit
verhaftet, infolge der damaligen Revolution jedoch nach 14
Tagen bereits wieder aus dem Gefängnis entlassen wurde.
Als er darauf nach Frankreich flog, ereilte ihn dort abermals
sein Schicksal und anschließend erfolgte seine Auslieferung an
Deutschland. In Anbetracht der ungewöhnlich raffinierten
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Weise. mit der der Angeklagte die beiden Familien hercin-
gelegt hatte , versagte ihm das Erweiterte Schm seng er ,cht nach
einer umtangreichen Verhandlung mildernde Umstände und
verurteilte ihn zu 3 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrver¬
lust . Seine Mitangeklagte Ehefrau wurde wegen Bciyilrc zu
5 Monaten Gefängnis verurteilt-

Die württ . Gewerbevereine und die bürgerliche»
politische « Parteien

Hall , 21. Sept . Bei der am Sonntag , den 13. L. M -, hier
stattgefundenen Tagung wurde noch folgende Entschließung
einstimmig angenommen ; „Der Landesverband württ . Ge¬
werbevereine und Handwerkervereinigungen muß seine bis¬
herige parteipolitische Neutralität beibehalten , um die Einigkeit
im württembergischen gewerblichen Mittelstand nicht zu gefähr¬
den. Dagegen wird verlangt , daß die Landeslcitung in wirt¬
schaftspolitischen Fragen aufklärend für die Mitglieder wirkt,
sowohl in Vorträgen , als in der Fachpresse . Die Erfahrungen
in den zurückliegenden Jahren haben einwandfrei ergeben , daß
die Mitarbeit des gewerblichen Mittelstandes in den verschiede¬
nen bürgerlichen Parteien , ohne formumrissenes Programm,
dem Mittelstand nickt diejenige Hilfe gebracht hat , wie vom
Mittelstand erwartet wurde . Das Versagen der bürgerlichen
Parteien und das mangelnde Verständnis für unsere bedrohte
Lebensexistenz zwingt uns zur Selbsthilfe . Der gesamte Mit¬
telstand Württembergs sammelt sich daher auf einem nationalen
und wirtschaftspolitischen Programm , das nicht nur etwa reine
Handwerker -Interessen in sich tragen darf , sondern die Be¬
lange des gesamten württembergischen Mittelstandes wahr¬
nimmt ." Die Entschließung endet mit folgendem Mahnruf:
Der gesamte württembergische Mittelstand muß bei künftigen
Wahlen in Gemeinde und Landtag seine Interessen durch Ei¬
nigkeit und Geschlossenheit zu wahren suchen. Meinungsver¬
schiedenheiten, oft kleinlichster Art , müssen beiseite gelegt und
das große Ganze im Auge behalten werden . Unsere berufenen
Führer müssen sich zur Parlamentarischen Vertretung zur Ver¬
fügung stellen und der gesamte württembergische Mittelstand
muß ihnen eine Rückendeckung bilden . Durch eine solche par¬
lamentarische Vertretung soll die Zusammenarbeit mit den
übrigen bürgerlichen Parteien angcstrebt werden mit dem End¬
ziel der Sammlung . An alle Angehörigen des gewerblichen
Mittelstandes ergeht der dringende Appell , in diesem Geiste sich
zu sammeln und diese Gedanken hineinzutragen in die Masse
des gesamten württembergischen Mittelstandes , um zu gegebe¬
ner Stunde gerüstet zu sein, unserer Macht auch in wirtschafts¬
politischer Beziehung Geltung zu verschaffen. Der württ . Mit¬
telstand ist eine Macht , wenn er sich seiner Stärke bewußt
und einig ist.

Ssrüen
Pforzheim , 21. Ekpt. Am 16. September kam eine Polizei -Reiter-

strelse dem Im Wartderggebiet diensttuenden Feldhüter zu Hilfe, als
er gegen eine größere Anzahl Feldfrevler einfchreiten mutzte. 8 Per¬
sonen im Alter von 19 bis 27 Jahren wurden vorläufig festgenommen
und aus die zuständige Revierwache gebracht. Bon einer anderen
Reiterstreife wurde am 17. September ein 56 Jahre alter Schreiner
betroffen, der von Grundstücken an der Ispringeistrotze etwa 20 Pfund
Obst entwendete. Weiter wurden fünf Burschen ermittelt und zur
Anzeige gebracht, die abends aus einem Grundstück Aepfel von den
Bäumen schüttelten und an sich nahmen.

Nanüel unü Verkskr
Stuttgart , 21. Sept . (Landesvroduktenbörse.) Infolge der un¬

sicheren Loge verlies die heutige Börse sehr ruhig: größere Umsätze
wurden nicht getätigt. An der Stuttgarter Landesproduktenbörse no-
tierten je 160 kg : Auslandsweizen — (am 14. Sept . : 29—31),
württ . Weizen 22hz—25Hz (23—25), Sommergerste —, Roggen 20
bis 22 (20—21), Hafer 14—16 (uno ). Wiesenheu (lose, neu) 3H-—4
(unv) , Kleeheu <lose, neu) 4—4Li>(unv) , drahtgepreßtes Stroh 3
bis 3-/2 (unv ), Weizenmehl Spezial 0 38-H.- 39-/4 (39H.- 39-H),
Brotmehl 30-/4- 31-h (3l ' /«- 3IV«)> Kleie O-/«- 9-h (O-h —10 Mark.

Vom Obstmarkt
Stuttgart , 21. Sept . Die starke Zufuhr auf dem Obstgroß¬

markt hält unvermindert an . In Aepfcln lleberangebot , viel
geringe Torten , Veste Ware gesucht, ebenso sind feine Tafel¬
birnen gesucht. Ileberstände in geringer Ware . Preise stabil-
Zwetschgenangebot genügend , Preise steigend. In Pfirsichen
reichliches Angebot . Weinbergpfirsiche überwiegen . Walnüsse
gute Zufuhr , vielfach weichschalig, Preise abwärtsneigenü.
Preise für Aepfel : Gravensteiner 12. Croncels , Deans Codlin,
Königin 6—8, Fallobst 4; Birnen : Triumph v. Vienne , Ver¬

eins Deck-ant , Gcllcrts 12- 16, Kongreß 12- 14, Elsa 10, Lokal¬
sorten und Kochbirnen 5—7 ; Zwetschgen 15—18, Pfirsiche,
große , gut gefärbte 24—30, Wcinbergpfirsiche 15—20; Walnüsse
kleine 24—26, große SO—35, Quitten 15, Brombeeren 45, hies.
Weintrauben 24, Tomaten 10—12, Kartoffeln 3,30 bis 3,50 Mk.
p. Ztr . Die Auslandszufuhr läßt in Pfirsichen erheblich nach,
hält aber in Weintrauben unvermindert an . Der Mostobst¬
verkehr belebt sich langsam , die Preise stiegen aus 1,40 bis
1,80 p. Ztr.

Zuchtvichmartt . Zu dem am Mittwoch , den 7. Oktober ds.
Js .. in Herrenbcrg auf dem Turnhalleplatz von vormittags
8 Uhr an stattsindenken alljährlichen Herbstzuchtviehmarkt des
Fleckviehzuchtverbandes für den Sülchgau sind über 50 Zucht-
farren , sowie 12 Rinder und Kalbinnen zum Verkauf angcmel-
det. Für Gemeinden , Farrenhaltcr und Züchter bietet der
Markt eine günstige Gelegenheit zum Erwerb von brauchbarem
Zuchtmaterial.

I,Sl2ls waekrleMSn
Magdeburg , 21. Eepl . Auf einem unbewachten Uebergang zwi¬

schen den Bahnhöfen der Nebenbahnstrccke Zeppernick—Loburg ist
heute in der dritten Nachmittagsstunde ein mit sieben weiblichen
Personen besetzter Kraftwagen mit einem Personenzug zusammenge¬
stoßen. Bon den Insaffen des Wagens wurden zwei Frauen und
zwei Kinder gelötet, zwei Frauen schwer und eine Frau leicht ver¬
letzt. Nach Aussagen unbeteiligter Zeugen liegt ein Verschulden der
Fuhren » des Kraftwagens vor.

Budapest , 21. Sept . Der Wächter des Viaduktes bei Bia Tor-
bagy, der Unglücksstelledes Eisenbohnattentats , wurde heute aus dem
Viadukt von einem Eisenbahnzug überfahren und gelötet.

Pittsdurg , 21. Sept . Die Bank von Piltsburg in Pennsylvania
licß gestern abend mitteilen, sie werde heute morgen ihre Schalter
nicht wieder öffnen.

Attentat auf de « Transsibirien -Expreß
Berlin , 21. Sept . Der „Lokalanzciger " meldet aus Peking:

Wie der amerikanische Konsul in Chardin meldet , ist der trans¬
sibirische Expreß zwischen Chardin und der russischen! Grenz¬
station Mandschuria ans mysteriöse Weise in die Luft gesprengt
worden . Ucbcr die Zahl der Opfer sowie den Hergang und die
Urheber des Attentats ist noch nichts bekannt . Man befürchtet
in Peking , daß die ernste Lage in der Mandschurei durch diesen
Vorfall eine weitere gefährliche Verschärfung erfährt.

Rätselhafte Schiffs -Explosionen bei Reval
Neun Tote

Reval , 21. Sept . Das estnische Motorboot „Karn " <61 Reg .-
Tonncn ) explodierte gestern aus bisher unbekannten Gründen
in der Mhe von Balnsch -Port ; dabei fanden 5 Mann der Be¬
satzung den Tod . Der Kapitän wurde von einem schwedischen
Dampfer aufgefischt und nach Reval gebracht . Bon dort fuhr
der Kapitän mit dem Motorboot „Colan " zur Hilfeleistung an
die Unglücksstelle . Kaum war Las Boot dort angekommen , als
cs ebenfalls explodierte . Bei diesem Unfall kamen 4 Mann,
darunter der Kapitän der „Karn ", ums Leben.

Ausdehnung des Standrechts in Budapest
Budapest , 21. Sept . In den Straßen von Budapest wurden

heute Plakate mit der Unterschrift des Oberstadthauptmanns
über die Ausdehnung des Standrechts angeschlagen . In den
Maueranschlägen wird vor allem festgestellt, daß sich das
Standrecht bisher auf Aufwiegelung , Brandstiftung und auf
mit L-prengmitteln verübte oder versuchte Menschentötung oder
Mord , sowie auf Verabredung hierzu bezogen hat . Nun wird
das Standrecht ausgedehnt auf : Gewalttätigkeit gegen Be¬
hörden oder behördliche Personen , die durch Ansammlung oder
mit Waffen verübt oder versucht wird , auf öffentlich begangene
Gewalttätigkeit gegen Privatpersonen , aus Mord oder beabsich¬
tigte Menschentötung mittels Schußwaffen , aus Vergiftung von
Brunnen oder Wasserleitungen , auf Verursachng von Todes¬
fällen durch den beabsichtigten Verkauf von gesundheitsschäd¬
lichen Lebensmitteln , auf absichtliche Schädigung von Bahn¬
strecken oder Schiffen , auf gewaltsamen Umsturz der staatlichen
und gesellschaftlichen Ordnung , namentlich auf Organisierung
der gewaltsamen Herbeiführung der Herrschaft irgend einer
Klasse. Derjenige , der die aufgezählten Verbrechen begeht,
daran teilnimmt , oder dazu anstiftet , ist mit dem Tode zu be¬
strafen . Täter oder Mittäter sind von der Standgericht zu
stellen und die Strafe in der Regel binnen zwei Stunden zuVollstreckern

Eisenbahnunglück in Rumänien
Bukarest , 21. Sept . Auf der Strecke Ploestr —Slobozia er¬

eignete sich ein furchtbares Eisenbahnunglück . Ein Transvort-
zug mit 50 Zisternenwagen , die 12 000 Tonnen Benzin er¬
hielten , stieß in voller Fahrt mit einem Leerzug zusammen
Die Maschine und die ersten Wagen entgleisten und wurde»
zertrümmert . Das auslanfendc Benzin ergoß sich über die
Strecke und stand im nächsten Augenblick in Hellen Flnmmer
Innerhalb weniger Minuten bilderen die bcwcn Züge ei»
einziges Flammenmeer - Bisher sind 5 Leiä/en geborgenworden.

Zwei Millionen Todesopfer des Drmglse
London,  2v . Sept . Nach den neuesten Berichten a«e

Hanta » wird die Zahl der beim Hochwasser ums Leben gekom¬
menen Personen und denjenigen , dir noch, weil sie nicht gerettet
worden können , wahrscheinlich ertrinken werden , auf über eine
Million geschätzt. Die gleiche Zahl wird an Hunger und Krank¬
heit sterben.

Pangtse und Gelber Fluß sind die hauptsächlichsten Reis-
kamnrern . Mehr als 70 Prozent der diesjährigen Ernte sin»
vernichtet . Die großen Städte sind mit Hunderttausenüen von
Flüchtlingen überfüllt , von denen bereits jetzt viele verhungert
sind. Weil die Leichen nicht beerdigt werden , jcheint der Aus¬
bruch von Epidemien unvermeidlich . Eine Hungersnot steht
vor der Tür . Besonders verzweiflungsvoll ist die Lage in
Hankau , wo trotz Verhängung des Ausnahmezustandes täglich
Raub und Mord verübt wird . Die Lokalbehörden haben zwar
Hilfemaßnahmcn ergriffen , die jedoch in der Hauptsache sich auf
die Verteilung von Nahrungsmitteln , und zwar in unzurei¬
chendem Matze beschränken . /Lausende von Flüchtlingen leben
auf der Landstraße.

Spanien verzichtet auf den Krieg
Madrid , 21. Sept - Die spanische Kammer hat bei der Be¬

ratung des Berfassungsentwurfs einen Artikel angenommen,
durch den Spanien ans den Krieg als Instrument nationaler
Politik verzichtet.

Erdbeben in Amerika und Japan
Newport , 21. Sept . Aus Indianapolis , Cincinnati und

Ohias werden ausgedehnte Erdbeben gemeldet . Nennenswerter
Schaden schein! jedoch nicht angerichtet zu sein. In vieler,
Städten flüchtete die Bevölkerung auf die Straßen , da sie eine
Explosion als Ursache der Erschütterungen mutmaßte.

Tokio , 21. Sept . Um 11.10 Uhr früh japanischer Zeit
wurde hier ein schwerer Erdstoß verspürt . Im Bezirk Saitama
in Zentralhondo wurden nach den bisherigen Feststellungen
neun Personen verletzt . In den Städten Konosu und Knma-
gaya stürzten viele Häuser ein.

Sportecke.
F .E . Engelsbrand — F .C. Schwann 1:3

Schwann , 20. Sept . Gestern lieferte der F .C. Schwann
sein viertes Treffen und konnte sich durch sein tadelloses Spiel
zwei weitere Punkte holen . Der F .C. Schwann hat nun ge¬
zeigt . daß er kein zu verachtender Gegner ist, denn er konnte
seine Tore in der ersten Halbzeit schon auf 3 erhöhen , während
sich der F .C. Engelsorand mit einem Tor begnügen mußte.
Engelsbrand kämpfte wohl mit aller Energie um die verloren
gegangenen Punkte und es gab manchmal Momente , die man
als unsportlich bezeichnet . Da ins der zweiten Halbzeit einMann wogen Verletzung ausscheiden mußte , und ein anderer
nur noch so mithinkte , blieb das Resultat 1:3 für Schwann,
sonst hätte man ein noch günstigeres Resultat erwarten
können . W. Sch.

Humoristisches
Fisch oder Hurrd . Ein Herr kaufte in Bern am Fischmarkt

einen Hecht. Da schnappte der Köter eines Berner Bürgers
nach dem Fisch und lief davon . „Pfeifen Sie doch Ihrem
Hund ", sagte wütend der Herr , „der Fisch hat mich zehn
Franken gekostet !" Gemütlich antwortet der Berner : „Pfei¬
fen Sie doch Ihrem Fisch — mein Hund hat zwanzig Franken
gekostet."

Amerikanisches . In einem kleinen amerikanischen Hotel
hängt ein Plakat in allen Zimmern : „Rauchen ist hier ver¬
boten ! Denken Sie an den Brand des Astoria -Hotcls !" Als
Jimmie Brown arrsgezogen war , fand man unter der Druck¬
schrift dieses Anschlags von feiner Hand die Worte : „Ans¬
spucken verboten ! Denken Sie an die Hochwasser des
Missouri !"

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung sollen die auf Mar¬

kung Wildbad belegenen , im Grundbuch von Wildbad Heft
521a Abteilung I Nr . 3, 4 und 5 zurzeit der Eintragung
des Bersteigerungsoermerkes auf den Namen des

Friedrich Tepp , Kaufmanns in Wildbad,
eingetragenen Grundstücke

Parz . 427/1 : 7 a 96 qm Baumgarten , Gemüse¬
garten in der vorderen Rennbach.

gemeinderäti . gefch. am 11 . September
1931 zu 1000 RM ..

Parz . 427/4 : 1 n 12 qm Oede in der vorderen
Rennbach,

geschätzt wie hievor zu 50 RM .,
Geb . 74 mit a Hohenlohe Straße : 3 a 54 qm

Wohnhaus , Gartenhaus mit Holzschopf,
unterkellerter Hofraum , Staffel , Hosraum,
vorderer Rennbach,

geschätzt wie hievor zu 30000 RM.

insgesamt geschätzt zu 31050 RM.
am Mittwoch den 4 . November 1831,

nachmittags 4 Uhr,
auf dem Rathaus inWildbad (Notariat , IV. Stock) ver¬
steigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist am 13 . Juli 1931 in
das Grundbuch eingetragen.

Es ergeht die Aufforderung , Rechte , soweit sie zurzeil
der Eintragung des Versteigerungsoermerkes aus dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigerungs¬
termine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft
zu machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Berteilung des Ver¬

steigerungserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegenstehen¬
des Recht haben , werden aufgefordert , vor der Erteilung des
Zuschlags die Aufhebung oder einstweilige Einstellung des
Verfahrens herbeizuführen , widrigenfalls für das Recht der
Bersteigerungserlös an die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Wildbad , den 16. September 1931.
Kommissär : Bezirksnotar Rathgeber.
OberamtsstadL Neuenbürg.

Die nach Art . 106 des Wassergesetzes vom 1. Dezember
1900 und der Verfügung des Innenministeriums vom 6. No¬
vember 1901 vorgeschriebene

WaKerWm an - er Enz
wird auf Markung Neuenbürg durch das technische Mitglied
der Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaft Ver¬
waltung am Donnerstag den 24 . September , nachmittags
2 Uhr, beginnend bei der Blrkenfelder Markungsgrenze, vor¬
genommen und am Freitag den 25 . September , vormittags
8 Uhr, fortgesetzt.

Dies wird mit dem Anfllgen bekanntgegeben , daß
etwaige Wünsche von den Beteiligten bei der Schau münd¬
lich vorgebracht werden können.

Ortspolizeibehörde : Knodel.

SsrleheliLkssselwereiii Sirkenselll
Unsere Geschäftsräume befinden sich ab hente in

unserem Neubau

Unsere jetzige Fernsprechnummer ist
RSSQ Ami Pforzheim.

Bekanntmachung.
Laut Erlaß des Württ . Innenministerium vom 6. Au¬

gust 1931 findet die Wafserfchau an der Enz durch die
Ministerialabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal-
tung am Donnerstag den 24 . September 1931 , vormittags
9Vi Uhr , statt . Abgangspunkt bei der Waschanstalt . Be¬
teiligte können Wünsche bei der Schau mündlich Vorbringen.

Birkenfeld , den 21 . September 1931.
Bürgermeisteramt : Neu Haus

Lahrer Sinkender Bote 1S32
sowie

Stuttgarter Vikdee-Kakender
empfiehlt

C. MeehMe Buchhandlung. Neuenbürg.
Inh . : Fr . Biesinger.

Dobel.

Feldrennach.

gebe ab:
Zirka 1000 Fatzspunden

und Zapfen
(Gärspunden mit Federdruck ),

Schlauchzapfen , eichen,
Faßhahnen , mit u. ohne Kork.

Zmmannel Bott,
Drechslermeister.

Eine gute

Nutz- und
Fatzrkud

verkauft

Wilhelm Reiser.
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